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XVI] ne XXVIII. %intvenDung Der geometrtfchen @ruancguren
auf Die vegetabilifchen äläer5ierungen Der? ®tvl8, nämlich %ilDung Der ®iebel=

%ialen= unD Rreug=%lumen‚ Dann De8 £a'ub= unD %lrabe8fen=tißerfä an .Siavi=

tälen unD .iiragfteinen', fo wie in ®ohlfehlen unD architectonifehen %elDern,
21amten oDer £ebvichen.

1. flachrveifung geometrifcher (Befer5e in Den vegetabtlifcben Waturbilönngen.

„ trifche ©ruanigur fich gur1'xctfithren ließe. 8war ift Die %Bilbung Der 8aubornamente nach

3 ' 352 geometrifchen Springipien erft in Der mittleren unD fpätern gothifchen sJ)erioDe entfchieben al6

' , |3 folche hervorgetreten, währenD man in Der ältern SperioDe (5. %. am .S’Cblner Sbome) in Dem  $
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_ “ __„_1 gewiffen ©thlifirung beDarf, um in Der 2[rchiteetur anwenbbar fein au tbnnen, geht fchon aus

Dem éBeifpiele Der antiten 2lrchiteetur hervor, welche ja auch Die %ormen Dec? füDlichen acanthus ober Der

welfchen %Bärentlau in ihrer 2lnwenDung auf Die 8aubvergierung Der ©äuleneapitäle ftplgemäß moDifieirte. ä))ian

fann Daher Die é)tothwenbigtät Diefer ©trflifirung gugeben‚ wenn man auch Die allgu ftreng geometrifche, oDer Die

au Fünftliche ©eftaltung Derfelben nicht für empfehlenömrth hält. éBeiDe %ethoDen, fowohl Die bloße 9iaturnach=

ahmung, al8 Die geometrifche ©trflifirung Der Staturformen, führen jeboch in fofern auf eine Quelle gurüci‚ als

Die wirfliche SpflangenbilDung (wie fchon in Der (€inleitung @. IX angeführt wurDe) lebenDig geometrifche s;prin=

3ipien in fich enthält. 9)ian fann Daher in Der architectonifchen 9iachbilbung folcher %ormen nicht fehlen, wenn

man fich Der nämlichen geometrifchen ©ruaniguren bebient, welche in Den %aturgefeßen Der Spflangenbilbung fich

erfennen laffen. ©o bilDen Die ©urchfchnitte von %Baumitämmen unD spflangenftengeln (wie auch mancher %lätter)

unverfennbar geometrifche “fiiguren, welche auf Der Eheilung De6 ®reife6 (vergl. Die %iguren De8 %orlegeblattä I)

beruhen. ©er ©urchfchnitt Der meiften %aumftämme unD vieler 5pflangenftengel (befonberö De?» geflecften ©chier=

ling8) ift Der &“rei6. %on Den frei6runben 98lattburchfchnitten führe ich al8 %Beifviel Die @umpfbinfe an. fiber

$Durchfchnitt Der ©iDaart, wie De8 9iiethgrafeö, befteht in Dem Zbreiecf; jener De8 $leafter8 , wie Der ?Blätter Der

93iittag6blume‚ enthält ein convere8 ®reiect. fiber ®urchfchnitt De8 sbelangenftengelä De6 $ohanniöfrauteä, Dann

unter Den @chwerteln jener De6 gladiolus tristis , ferner Der .S°Calmuö=färié bilDet ein %8ierect. 50er ©urchfchnitt

De6 ©tengel6 De6 flebrigen 8abfraute8 5eigt ein eoncave8 ober gefchmifteö %3ierecf. ©er Sburchfchnitt De8 s“langen:

ftengel8 Der 8obelie ift ein eonvereö %itnfect. ®er ©urchfchnitt De6 ©tengel6 Der cerei effigies befteht in einem

©ech8ecf, unD jener De6 @tengelö Der @uvhorbie wirD, feinen äußern Cßcfen nach, Durch eine, auf» Der 11eberecl?=

ftellung Dreier ®reiecfe übereinanDer entftanbene $riangulatur gebilDet. @@ giebt aber noch weit eomplieirtere

Spflangenftengel=Sburchfchnitte, welche auf Da?» überrafchenbfte an Die ©urchfchnitte gothifcher ©ewblbfchäfte

erinnern. @o enthält Der ©tengelDurchfchnitt De6 fech8ecfigen @actu6 einen fpi@bogigen ©ech6paß, unD bei jenem

De?» cactus triangularis fommt auch Der runDbogige @echöpaß al8 S>Durchfchnitt De8 @t'engel8 vor. (%orlege=

blatt III, %igur 4.) ®er ®urchfchnitt De6 Siärbi8jtengel8 ift ein eoneave8 éläiereet mit abgerunbeten @cfen, ähnlich

Dem ©urchfchnitte eine6 fehr einfachen ©mblbfchafteö. 28er @tengelburchfchnitt Der ®eiDelbeere befteht in einem

?Bierecf mit vier halben 9iuantäben an Den vier @eiten, unD 5eigt Demnach entfchieben Die ©chaftform De8 lieber:

gang8ftpl& ä)toch auffallenDer ift Der ©tengel=®urchfchnitt De8 ©albev splendens, Der ein é8iereef mit acht

halben 9iuantäben, nämlich vier an Den vier @eiten, unD vier an Den vier Cßcfen bilDet, alfo gang Dem ®urch=

fchnitte von @chäften mit vierecbiger, über @ct gefiellter ®auptform entfpricht (Scbenfo merfwixrbig ift Der ©urch=

fchnitt De8 sJ)flangenftengelci De6 Durchlbcherten .‘3ohanniöfrautö, welcher Die größte 2lehnlichieit mit Dem ®urch=

fchnitte eine8 gothifchen 8enfterpfoftenä hat. 2luch Die äußere %orm mancher %aumftämme bietet fchbne Qiorbilber

bar, welche um fo mehr sur 9tachahmung für eingelne %älle im ©ebiete Der 2l'rchiteetur empfohlen werben

fönnen, al6 fie gu Den, noch nicht au8gebeuteten, %ormen gehören. $ch meine hiermit vorgüglich jene ®eftaltungen,

welche fich bei Den 9iaDelholgftämmen ergeben, wenn man Diefelben ihrer Stabeln entfleiDet. @inen fehr Deutlichen
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%egriff von Der ©chbnheit folcher $ormen geben Die, in %a8citel III, $afel 137 Der flora japonica von

Dr. ph. Fr. de Siebold (fortgefth von Dr. J. G. Zuccarini, Lugduni Batavorum 1842) gegebenen

%eifpiele. ®ier ift 3war gunächft ameritanij'cheö StaDelholg, Doch gugleich auch Die gewöhnliche Diethtanne, Die

Qßeifitanne, unD Die 8erche Dargeftellt. unter Diefen ift Die Qßeifitanne mit %inDungen Durchtreugt, in Deren

9Jiitteltpunften {ich Rreife, unD in legteren al8 (Sentrum Spuntte befinben welche Durch Die abgebrochenen äRaDeln

gebilDet werben. ®iefe QßinDungen erinnern entfrhieben an Die gemunDenrn gothifchen ©äulen, unD befonber8

an Die, mit ?IßinDungen beriehenen, ©äuleniüfie. ®ie gewunbenen ©chäfte, befonber6 Die um einen geraben ©chait

fich herumwinDenDen @täbe, haben aber noch befonbere fliorbilber in jenen ©ewächfen, welche fich ranfenartig

um einen @tamm herumfchlingen, entmeDer von Der rechten gur linien, wie Die élßinben, ober von Der,linten

sur rechten, wie Der ®vpfen. 2luch gibt e6 éßaumftämme, bei welchen Die äBlätter in beftimmten 3ahlenrerhältniffen

eingeln über einanDer, aber nach verfehiebenen 9iichtungen, fo ftehen, Daß ihre 2lnheftungöpunfte in einer ©ehrau:

benlinie an Dem @tengel herum liegen. @» fommen Dreiblätterige unD fünfblätterige, fpiralfbrmige %latt=

ftellungen bei Den ?lepfelbäumen, unD fünfblätterige bei Den Sävhanniäbeeren vor. ©elbft für gewiiie 5prvportivnm

ober Sprogrefi'ivnen bei befonbern ®bhenberhältniffen gbthifther 2lufriii'e finDen {ich äßorbilDer in Der 9iatur, wie

in Den $ahrringen geiriifer spflangenftengel, befonber8 Der ©chilf=unb %ambu8=2lrten. fiber s;pfefferftengel 3eigt

%. %. ein geometrifch progreffiveö %Berhältnifi in {einem %ach6thume. 2luch in Den ©urchfchnitten Der ©aamen=

fapfeln Der Spflangen finD geometrifche ©ruaniguren enthalten. ©ie ©chmertlilie hat einen ©aamenbehälter,

Der eine 2lrt von conrer gefrhmeiftem Sbreieci bilDet, währenD Die ©aamentapfeln Die %?0rm De6 ®reipafie6 auf:

weifen. ®er ©aamenbehälter De8 Spfaffeniäpmhenä befieht in einem concab gefchweiften éBierecfe, Deifen .Stapfeln

einen äläierpafi'enthalten. fett Den ®aamenbehältern Der 8inDen, unD in Den .Rernhäufern Der 2lepfel geigen Die,

im Rreife De8 ©aammbehälterä eingefchlvffenen, @aamentapfeln einen fpitgbogigen $imfpafi. 53n Dem frei6runben

©aamenbehälter De8 9Jiohneä finDet {ich in {einen gehn ©cheibewänben Die 5ehntheilung De6-Streife8. ®er @amen=

behälter Der Aristolochia Sipho ift ein ®echäeci, in welchem Die @aameniapfeln al6 eine 2lrt von runD=

bogigem @ech8pafi ftehen. @ben in entfchieben 5eigen {ich geometrifche %iguren in Der %orm Der éBlätter, in Der

%lattftellung, unD in Den %lüthen. ®ie éBlätter De6 SäuDaöbaumeä‚ wie Der amerifanifchen Spappel, finD trei6runb.

®ie ©arten=ä))telbe hat ein ©reiect 5um éßlatte. 58ie @dywertbohne unD unter Den 9)ielDen Die atriplex vulvaria

haben ein, über (Sci gefiellte8, éläierect sum %latte. Zbaä %latt De6 %Ißiefenflee’ä, wie De6 ßeberirautö, bilDen

entfchieben einen fpihbogigen, unD Da6 é8latt De6 ©eifitlee’6 unD De8 gelben ©auerilee’ä einen runvagigen

©reipafi. 3ahlreich iinD Die Dreilappigen %lätter, welche fich Der ®reipafi=%orm mehr oDer weniger nähern, wie

jene Der %ärenilau, Der 2lcieleh, 3uciermelone, De6 .Silee=élßittDrbächenä (anemone trifolia) Def» %afierhahnen=

fufie8 u. a. ©a6 'au6nahm8weiie bierblätterige £leeblatt, wie auch eine befonbere‚ sur %amilie Der %arrenträuter

gehörige ©attung erhptogamifcher %3flangenz marsilea quadrif'olia genannt, Dann Der bierblätterige ©teinilee,

haben in ihren %Blattfvrmen einen runDbogigen éBierpafi (%igur 11 De6 Qi0rlegeblatteä III). 38ie chalcebonifche

2lnemvne geigt in Der ®auptfvrm ihre?» é8latteö einen fpihbogigen, über @ct gefiellten Qiierpaß, bei welchem jeDer

eingelne Der hier éBlatttheile wieDer in rielglieDrige ?))iehrtheilungen 5erfällt, unD mithin ein fchbne8 $orbilb für

Dierecfige 9iofetten giebt. ©a8 gemeine %imffingeriraut bilDet einen fpihbogigen %ünfpafi. ©ie 3ahl Der; Dem

. %imfpafi mehr ober weniger nahe fommenDen fünflappigen %lätter ift groß, wie Da6 lleine %ünffingertraut, Der

@anifel, Der 2lhorn, @pheu, @opfen, Die Q53einrebe, Da8 %latt Der $ohanni8traube, Die 8aunritbe. iiber @ech6pafi

5eigt fich in einer 2lrt bon ©torchfchnabel, unD in Der ©igmaröwura, Deren eingelne fech6 äß'latttheile übrigeuö

wieDer in 11ntertheilungen gerfallen. 58er ©iebenpaiä ober Die ©iebentheilung De6 .Sireife6 finDet {ich im ?Blatte

einer ?lrt von @torchfchnabel, in Der gelben Qßolfäwurg, in Der fteirifchen (Shriftwurg, im QßunDerbaum; fieben=

lappiger %lätter, wie De8 ©ichrböchenä, nicht su erwähnen. .Sbie ?lchttheilung De6 Rreife8 tft in Den éBlättern Der

iaracenifrhen 8ilie enthalten; Die Sieuntheilung in Den %Blättern Der fchwargen é)tiefiwurg. Q33a8 nun Die %latt= ‘

{teilung betrifft, in 5eigt {ich hier Die Sirei6theilung in jener 2[rt bon ©ewächfm, bei welchen Die %?lattanheftung

fo be'fchaffen iii, Dafi Die %lätter in gleicher ®bhe unD gleichen 2[bfiänben an Den @tengeln herumiihen, unD gwei=,

Drei=, vier= unD mehrblätterigeéißirtel bilDen. 650 iii Die ©reitheilung De8 .Sireifeä in Dem Dreiblätterigen &Birtel

Der? gemeinen éißachholberö enthalten. ©er bierblätterige él'ßirtel Der @inbeere, Der %ärberrbthe unD De8 9)ieger=

traut8 bilDet einen fbrmlichen, fpihbogigen éßierpafi. ®er fünfblätterige %253irtel Der SJ)efferart beiieht in einem

fpigbogigen %iinfpafi; Der fech8blätterige éißirtel Der fireppart bilDet einen fpihbogigen ©ech6pafi, welcher 80rm

auch Die fechöblätterigen %irtel De8 ßabfrautö, Der gahmen 9ibthe unD De8 Eleinen é!53eibrichö entfprechen. ©er

fiebenblätterige %Ißirtel Dei» ©ternleberirautö unD Der wilDen Sibthe 5eigt Die @iebentheilung De6 £reifeä, unD Deifen

‘ 2lchttheilung ift in Dem achtblätterigen Slßirtel De8 é))iegerirautö enthalten. Ilm wiehtigiten aber ift Die $nfloreéceng,
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ober ber %lüthenftanb ber ©ewächfe, an welchem bie ®rei8theilung am entfchicbenften hervvrtritt. ®ier geigt fich

5ugleüh bie 2llternativn ber éBlätter, ober bie 2irt, wie bei ber 11ebereinanberftellung ber éßlätter immer bie ©vihen

ber einen in bie 3wifchmräum ber anbern fallen, was man am beutlichften in ben grünen Sielchblättern, im

éläerhältnifi au ben farbigen ?Blumenblättern, fehen banü. ©afi aber bie ?llternativn be8 éBlc‘itterftanbeä in allen

gothifchen ßnubvrnamenten ftet6 beobachtet wurbe, weiß ieber, ber nur einigermaafien mit ihren %vrmen befamit

ift. (fliergl. bie %iguren 8, 13 unb 14 bei äßvrlegeblatte6 XVII, 7 unb 8 be8 flävrlegeblatte6 XXII, unb 2, 3, 7, 8, 9

unb 11 be8 -flävrlegeblattö XXIII.) ueberhauvt entfpricht ber 2llternativn in ben %lättern be8 %lüthenftanbeé

auffallenb bie, im gothifchen ©ttfle wohl analog gebilbete, gevmetrifrhe 11eberecfftellung ber 23ielecfe in unb über=

_ einanber. Sbie $igur be8 runbbvgigen ©reipaffe6 iftin ber éBlüthe ber i!53affemivle, ber ©chwertlilie, bei ©chnee=

glbeichextä, enthalten. (Eine fehr fchbne, auf gwei über einanber über (€ci gefiellten ©reieefen _beruhenbe, 2llternativn

geigt fiel) in bet breivahartigen %Blume bei» $iegerfrauteä ®er runbbvgige éBierpafi geigt fich in ber £Blüthe be6

Step8 ber é)iübe, be6 Rohl6, ber ©enfpflange, überhaupt bei ben 6ruciferen; ferner in ben %Blumen ber 2lrchemvn=

rböchen, ber 8evivien, ber %afferlinfen, unb mit fehr fchbner 2[lternativn bei ben fävrmentillen. $nben éBlumen'

be8 ©terüleberfritutö ober &S3albmeifterä finbet fich ber fvigbvgige %ierpafi ?Bei ben, einen runbbvgigen ?Biervaü

bilbenben, Etapperrvfen, wie bei ben %lüthen beö ä))iagfaamenö geigt bie ©c'ta1neni‘apfel bie, ber 8ahl4 entfvre=

ehenbe, 3ahl 8, inbem ber ®ecfel ber _.Siavfeln mit acht ileinen ®albireifeneingefafit iii, ®ie $ünftheilung beé

Sireife6 finbet_man bei ben %lumen unb %lüthe’n fehr haufig, unb fie fommt in ben abwechfelnften unb reichften

©eftaltungen vor; ibie %lüthébeö ©rüblingäbaumeö bilbet ein förmliche6 (gefehmifteö) %ünfecf. fiber rünb=

bvgige %ünfpafi 3eigt fich an ben éßl'üthen mehrerer ?Irten vom ®ahnenfufi, von Stufen, 2lepfe_ln unb .S‘Qirfchen,

ferner mit befvnber6 fch'vner ?llternativn an ben éBlütheü be6 %Brvmbeerftrauchö, ber beutfchen 9Jiiövel, ber äRabe'n,

mancher£)ivfenarten, fehr vieler ?lrten b88 %ünffingerfrautö, unb überhaupt vieler ®umvf= unb @chling=Spflangen‚

3uber, im gothifchen ©tvle fo häufig angewenbeten, charaiteriftifchen (€infaffung ber flälattränber finben fich

bie ‚%vrbilbei: in manchen fünfblatterigen é8lüthen, wie 5. —25 einer 2l_rt von ?Ißvlfäwurg, bei’m 9tachtfchatten,

unb einigen 9ivfenarteü. (93ergl. bie %äiguren 35 bei äßvrlegeblatte8 VIII, 7 unbe8 be8 %v'rlegeblatteä XVII,

6 bei inrlegeblatteö XVIII, 5 unb b ad 4 be6 inrlegeblatteö XIX, 7 bei» inrlegeblatteö XXI, 6 bi612 bei» %vr=

legeblatteö XXII,1, 2, 5, 7, bis 10, bann 12 be8 %vrlegeblatteö XXIII, 2 bee? %vrlegeblatteö XXVI,8 be8 inr_=

legeblatteä XXXII.) (Einen %ünfvafi mit gefireiften %lättern bilben bie %lumen ber gtvfien weißen 2lnenivne=

rbälein. %Bei anbern éBlumen finb bie éBlätter bei %ünfpaffeä nicht nur geftreift, fvnbern an ben @nbeit 5ugleirh

außgegacli, wie bei ben 9ielien unb %agelein. ?Bei vielen %Blümen ift in bem $ünfvafi burch bie $heilung ber

%lattetibigungen augleich bie 3ehntheilung be6 .Sireifeä angebeutet, wie bei ben 2luriieln unb manchen 2lrten be6

%ünffingerfrautö. ®ie @inbiegungen ber runben %lattenbigungen im gothifchen ©tvle, wie fie &. % in ben

%igü'ren 14 be6 flävrlegeblatteä XVII unb 2 be6 $vrlegeblatteö XXIII enthalten finb, haben ihr beutliche6 inrbilb

in ben %lattenbigungen ber fünfblätterigen 2llpfchlüffelblunten. ©er fpigbvgige8ünfvafi fvmmt bei ben éBluinen

' fehr häufig vor, befvnber6 bei ®elchblumen, wie ben ©lvcbenblumen unb ben blau'en 253inben, bann_ bei bem

%vrretfch ober ber 9153vllblume. (fine fehr fcbbne 2llternativn enthält bie %lume ber 2lrielev, bereü innerer 8ünfvafi

rünbbvgig, unb bei: aufiere fpiigbvgig ift ä)ivch intereffanter ift bie 2llternativn bei ben gefüllten %areiffenrvächen,

bei welchen fie fich breimal wieberhvlt, ba hier ber fvihbvgige %ünfpafi breimal in einanber über @ei gefiellt ift

@chbne 2[lternativnen geigen fich ferner bei ben 2[lmnrvfen, beren %Blätter 5wei, in einanber über Cci geftellt'e,

&?ünfecie mit gehn @taubfäben bilben; ferner bei vielen ©bftarten, namentlich bei allen ®irfchen unb 5JJflaumen,

welche alternirenb fünf Relch= unb fünf %lumen=éßlätter, unb beren ($efammtgahl 10 entfvrechenb 20 ©_taub=

fäben haben. 38er ©ech6pafi, unb awar meift fvigbvgig, ivmmt in fehr vielen %Blumen unb éßlüthen vor, fo bei

vielen 2lrten von 9tareiffenrbölein, bei bem rvth gvlbnen, unb bem blau gvlbnen 8eberiraut, bei ben S)tilch=

glbcirhen unb ben Sileinglbcfchen, ferner bei ben ßeitlvfen, ©ternblumen unb ben weißen 9iareiffen, wie bei

ben ®vaeinthen. ®ie fech6blatterige éBlume bei? 253affer= %ünffingerirautö enthält 5ugleich eine fchbne 2llternativn‘

in ber 9Ritte. ®ie 8ilien unb $ulpen finb noch befvnberö bemerfenömrth, inbem ihren fech6 %lumenblätterü

fech6 @taubfaben, unb biefer 3ahl 6 bie 3ahl 3 entfpricht, welche fich in ihren (Sriffel= Starben, unb war bei

ben 8ilien in ber {form eine6 fvigbvgigw, unb bei ben $ulpen in ber %vrm eineö runbbvgigen ©reipaffe6

geigt ®ie bvvvelte 3ahl 6, ober bie 3wblftheilung be6 Rreife8 geigt fich in ben gwölf 28lattern ber, nach ihrem

aufiertx 11mfange irei6runbeir, éßlumen einer 2lrt von 2lnemvnem Sie @iebentheilung bei .Sireife8 enthalten

bie fiebenblatterigen @ternblümchen, einige 2lrten von 2lnemvnen, unb bie weißen fväten 9iareiffenrbächen. ®ie

2[chttheilung bei Sireife8 finbet fich rn ben achtblatterigen, rvthblumigen 2£nemvnen, ben Silee= 9133inbrbächen, wie

ben $elbrbächen. @chliefelich muß noch im 2[llgemeinen auf bie sur ‚?Blättergahl meift_ im_äläerhaltniii ftehenbe_
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2lngahl ber @tanbfäben hingewiefen werben, wie bei ben 8ilien nnb .i‘2nlpen, 2llpeni:ofen nnb %Blüthen ber Siirfchen

nnb Spflanmen nachgewiefen wnrbe, ba s;pflan5en mit 3 ober'6, 9 ober 12, ferner mit 4 ober 8, bann mit 5, 10,

ober 20, wie auch mit 7 ©tanbfäben voriommen.

2. 2lmvenbung ber geometrifchen (Ernnbfiguren auf bie Z>ilbnng ber vegetabilifchen, an5 be'r bentfchen Dflan5emvelt 5n ent=
lehnenben, Üer5iernngen bee Styles.

nö bem bi6her %orgetragenen bürfte 5nr ©enirge nachgewiefen fein, bafi in ben freien ©chbpfnngen ber

9tatur eine lebenbige ®eometrie enthalten ift, nnb bafi baher bei beren Stachbilbnngen im ®ebiete ber

2lrchitectnr bie 2lnwmbnng ber nämlichen geometrifchen®rnnbfignren, welche wir bei ben Siatnrbil=

bungen wahrnehmen, um fo mehr ben ficherften élßeg bilbet, al8 ohnehin eine gewiffe ©thlifirnng ber ßanbor=

namente bnrch ben architeetonifchen (Sharaiter bebingt erfcheint‚ wobei nur an vermeiben ift, nicht in 2lu8artungen

ober liebertreibnngen 511 verfallen, welche in ber lehtern gothifchen @thlveriobe allerbing8 voriamen, währenb

in ber ältern Speriobe vielleicht an wenig @trflifirnng vorhanben war, namentlich bie, bem gothifchen @thle fo

charaiteriftifchen (wiewohl im fpäten ©thle übertriebenen) 2ln8banchnngen ber 8anbboffen auf ber wellenar=

tigen ßinie be8 eigentlichen sJ)flan5engrabeb (f. bie %ignren bei» %orlegeblatteä XVIII) noch fehlten ober eigentlich

nur angebentet waren, ©ie, in ben %ignren ber %orlegeblätter XVII biä XXV, bann XXVII nnb XXVIII barge=

ftellten, 8anbornamente finb in bemienigen ©thle eomponirt, welcher meinem inbivibnellen ®efchmaeie am meiften

gnfagt. Sich bin ieboch weit entfernt, biefe, allerbingö theilweife bem fpät'ern ©thle angehbrige, 8anbbilbnng

an6fehliefilich empfehlen 51; wollen. 9)ibgen immerhin anbere.$iimfiler ihre 8anbornamente weniger fthlifirt, nnb

mehr al8 bloße @opien wirflicher spflangen bilben; nur follte man fich in einer fo reichen (eigentlich wieber viele

eingelne @thle in fich enthaltenben) 2lrchiteetur, wie in ber vaterlänbifchen, bavor hüten, irgenb eine Stichtnng al6

bie allein imfehlbare 511 begeichnen, befonber6 ba wir both erft angefangen haben, in ba6 ©tnbinm ber alten Sinnft

wieber tiefer ein3nbringen. 9ticht bnrch bie 9)ieinnng eingelner Renner, fonbern erft bnrch bie €)iichtnng iimftiger

.‘3ahrgehnten iann nnb-wirb fich heran8ftellen, welche @lemente au8 ber alten .Sinnft in ba6 8eben ber neuen wieber

eingntreten berufen finb. ®ie 8ignren be6 fläorlegeblatteö XXVI finb (an6nahmöweife) nicht von mir eomponirt,

fonbern enthalten ein fac simile von ©riginalgeichnungen be6 9Jieifter6 ©an8 von %bblingen, welchen ich sur

%Beglanbignng feine ®anbfchrift nebft ©teinmehgeichen nnb ber $ahrgahl 1435 beigefügt habe*). ©iefe 8anb=

geichnungen be6 9)ieifter6 ®an8 geigen 2ln8bauchnngen ber %lättergrabe, welche, befonber8 in ber unteren %engung

be6 eigentlichen SJ3flangenftengel8, wohl al6 etwa6 übertrieben erfcheinen, inbem bie gerabe iliichtnng be6 lehtern

al6 eine reinere ©thlform begeichnet werben muß; fie bilben aber intereifante %elege (an?» ber erften ®älfte be8

fünf5ehnten $ahrhnnbertä) bafür, bafi bie bentfche ?lrehit'ectnr ihre 8aubbilbnngen ber beutfchen s,]3flangenmlt

entlehnte. (Die — %ignr 1 geigt nnvertennbar ba8, auch bnrch bie @icheln angebentete‚ @ichenblatt. ©ie — %ignr ad 1 {Qi}?

ift gleichfallö ein nmgefchlageneö @ichenblatt, wie e8 fich gnr 2lnwenbnng in einem 2anbtapitäle eignet. 2luch bie

— $ignren b ad 1 nnb (: ad 1 gehören wohl ber ©ichenblattbilbnng, ihre ©thlifirnng aber mehr ber ältern b ad 1.'

2lrt an, wie fich auch an ber geraben, wenig gefchweiften £Richtnng be8 ©rabftengelä geigt Sioch mehr entfpricht ° ad "

ber ältern @thlbilbnng bie — %ignr d ad 1, in welcher bie ®rab=2lnäbanchnng be8 ®auptblatteä weit fchwächer, 393
als bei ben übrigen %ignren iii. 253ohl mag biefer tu9elige 2ln8wnchö ber ©allavfdbilbnng an ben @irhen:

blättern entlehnt, nnb bann von biefen auf alle anbern 2lrten von éßlättern übergetragen werben fein. 11ebrigenö

läßt fich bie, bem älteren @thle angehbrige, ?Behanblung be8 @ichenblatteé in %ignr (1 ad 1 auch auf» ?Borbilbern

in ber Statnr ableiten, wie von ben (Serreichen (quercus cerris nnb quercus austriaca), welche freilich erft

im fiiblichen $hrol nnb gegen Ungarn vorfommen, wenn man in biefer éßilbnng nicht etwa eine ibealifirte

®arftellnng eine8, bem äßlüthenftanbe näher gerücften, @ichenblatteö annimmt. (Eine anffallenbe 2lehnlichieit hat

biefe %lattbilbnng mit ben %lättern ber @ee= ober 93ieer=@iche. SDie — %ignr 2 5eigt eine éßilbung, welche X€VI

ber @ichenblattbilbnng (%igur 1) fehr nahe iommt, nur ba6 ftatt ber runben (&inbnchtnng von %igur 1 hier auch

fpihige (in ben 8ignren c ad 1 nnb (1 ad 1 war gleichfallö enthaltene) %3iniel voriommm, nnb bafi bie %latt=

ränber mit einem tleinen llmfchlag eingefafit finb, ein 11mftanb, ber jeboch ber ®thlifirnng allein 3ngefchrieben

werben iann, ba folche llmfchläge al8 23erfchbnernng im gothifchen @thle bei allen 2lrten von 8anbwert häufig

*) ®ie 9Jiittheilnng biefer 8eichnungen verbanfe ich benz gegenwärtigen (i'igenthirmer ®errn v. Sieiber in 93amberg, welcher mir gei’cattete, ba?» hier (Segebene

5u vrrbfientlirhm. ©aä briginal ift ein äßüchelchen in £.uartforrnat, beffen SJ)ajvierforte mit ber angegebenen Sahreä5ahl übereinfiimmt. ©anbfchrift, wie 8eichnungen

finb mit fchwarger Säufche verfertigt. ®ie lehtern finb in ihrer 2[rt höchft vollenbet, obwohl man ihnen anfieht, bat? fie von feinem 9)ialer angefertigt finb, mag {ich

namentlich in bei ?lrt ber ©chattirung 5eigt, welche weber von ber Siechten 5ur %inien, noch von ber 8inien 5ur 5Rechten angenommen, fonbern nur barauf berechnet

iii, bentlich g‚u machen, welche £heile in ber 2lnäführung in (“Stein erhahen, nnb welehe vertieft werben follen. Gleichwohl iii biefe ®chattirung (welche ich hier nur

ihrem ®aupteffecte nach wiebergegeben habe) im briginale, war nicht mit: iiinfilerifcher 8reiheit, wohl aber mit einer wahrhaft £)i1rer‘fchen 8einheit auögefithrt.
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